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Krtegäletftung ju befähigen, roenn fie mit bem im
Krieae jur SSerroenbung fommenben Waterial jur
Sluäfüljrung gelangen, ©aä SSolf mufj im grieben
auf ben ©djüfeenpläfeen mit ber Kriegäroaffe oer«
traut roerben unb aüe oerfdjlimmbefferten Suruä-
©port'Sßrofit'SBaffen alä' fdjäblidj bei Seite laffen."

Sm erften Stljeil beä SSeridjtä gibt feexx Oberft=
lieutenant ©djmibt bie furj gebrängte, aber ooü«

ftänbige ©arfteüung ber ©ntroicfelung ber §ieb«,
©tofj* unb geuerroaffen oon ben ätteften Reiten
biä jur ©egenroart unb oeranfdjaulidjt biefelbe auf
adjt feljr fdjön gearbeiteten Stafeln, bie enthalten:

Slrmbruft« unb •£>anbbüd)fen«Sd)üfee unb _>cüe*

barbier (1).
^afenfdjüfee unb Wuäfetier (2).
©epanjerter Dteiter unb Steuer mit§albpanjer (3).
gafdjinenmeffer, S3ajonnet, 9tabfdjlofj, gelbftufeer

(1851) unb S«9<rgeroebr (1856) (4).
güfitier oon «Bern (1756) unb güfilier oon 1822

biä 1850 (5).
Stanbfdjüfee (1830—1850) mit feinem Saber

(SBinbfdjmöcfer) unb bem gangen Slpparat ber ba«

mala alä unentbeljrlid) angefebenen Saber«Utenfi
lien (6).

Sdjarffdjüfee (1860—1870) unb güfitier (©egen«

roart) nebft ^nfantertegeroetjr (7).
Snfanterie Offijier nebft 3teooloer, Wunition

unb Wartini«Stufeer (8).
Sm „ 9t 6 f u m <i mit Sdjlufjrelattonen"

gibt ber fjeroorragenbe, intereffante -Beridjt baä

Urtljeil ber oon feexxn Oberftlieutenant 31. ©refjto,
©tjef ber tedjnifdjen Slbtbeilung ber eibgenöffifdjen
Kriegämaterial-Skrroaltung in SSern, Qexxn 3lrtil=
lerielieutenant 31. Sttjurtj, SBaffenfontroleur ber

I. Slrmeebioifion in Worgeä, unb §errn §inber«
mann^Werian in SBafel gebilbeten SUlD, oem mtx

gern entnehmen rooüen, bafj bie Sdjroeij eine Stn«

jaljl burdjauä leiftungäfätjiger unb tüdjtiger girmen
befifet, bie fidj mit ber SBaffenfabrifation befdjäftu
gen, unb bafj biefe ,3llDUftrie m 93ertjältnifj jur
©röfje beä Sanbeä burdjauä nidjt unbebeutenb ju
nennen ift unb an Sluäbeljnung geroifj roefentlidj
geroinnen roürbe, roenn bie SluäfuljrDerfjältniffe nidjt
burdj 3°tt- unb fpejieüe Kontrol«®efefee über SBaf'
fen erfdjroert unb bie ©infutjr in einjelnen 3tadj«

barftaaten nidjt burdj bebingte, läftige gormalitäten
geljemmt roaren. Sm SBeitern erftrecft fidj bag 9t6«

fum6 nod) auf bie roiajtigen Waterien: Slrbeitä*

tbeilung, §auäinbuftrie, Strbeiteroerbältniffe, Sd)ufe
beä eljtbaren «ganbroerfä, Kapital unb SBudjer,
Seljrlingäroefen, roäljrfdjafte ©rjeugniffe (gute Slrbeit

erljält fidj ftetä bie ^Sreiäroürbigfeit, roie bie eng«

lijdje unb atnerifanifdje SBaffeninbuftrie betueiät),

©rport«Wttfterlager, ©rfinbungäfdjufe unb ^oüoer«
tjältniffe.

SBir fdjliefjen mit bem ganj befonberä ju betjer-

jigenben Sdjtufjroort beä §errn SSecidjterftatterä,

ber ein mädjtigeä Wittel jur Hebung beä ©eroerbe«,

§anbroerfer= unb Slrbeiterftanbeä geroifj mit [Reajt

fiefjt in ber ©infdjränfung ber in ber Sdjroeij roie

nirgenbä anberäroo fo roudjerbnft fid) eingenifteten,

unatifljörlid) fidj abtöfenbeu fleineren unb gröfjeren

gefte aüer Slrt (audj ber eibgenöffifdjen ©djüfeen--

fefte) mit itjren Strabanten ber ©enufjfudjt unb
ber Ueberfdjreitnng beä 3uläffigen oljne atücrfidjt
auf ©brbarfeit unb golgen iljrer ©inbufje. ©aä
ernfte ©djlufjroort aber lautet:

„SBie einerfeitä jur Slrbeit bte ©ienftbarfeit beä

„Kapitatä geforbert roerben fann, fo ift anberfeitä
„baä Kapital berechtigt jur görberung gefidjerter
„Slnlage unb biefe mufj jur ©runblage boben: bie

„ ©Ijrbarfeit ©erjenigen, roeldje jur
„reellen Slrbeitäleiftung baä K a p t

„ t a l b e a n f p r tt dj e n." J. v. S.

@tbgenoffettf(f|aft.
— (2>te Uebergabe ber ©eftfjäftgleitmtg ber eibg. £>ffi=

jierSgefeHftbaft) fano am 16. Stpril ftatt. 3u biefem >ccfc
begaben fiaj bie fetten Dbetft ÜJtcffter, .Wajor SBunterlf unb

Stab«baiiptmaitn 3ae.ilfe al« «Witglleber fce« abtretenben «Bors

flanfce« naaj Sujetn. — Dbttjt 21. SPfyffcr fft «fStäfiUnr, Dbetft
«Btnbfdjeblcv Stefctent, SDcajot «Bonntoo« /Rafftet unb Dfcetlfeute«

nant Dr. jur. (Se, ©ebumacbet ©ettetär te« neuen Sjotflant>e«.

— (Ernennung.) ©et «8unfce«tatb ernannte fcen §etm Äa«

»aü.etlc«£>au)>tmaiin |)tfntfctj ©ottjenbaef) in ©t. ©atfcti jum
ÜJtajct bet Äa»alleiie.

— (3)te «MlttarauSgauen ber (Sibgeiioffeitfdjafi) beifcfcn

ftaj: 1882 • 1883

auf gt. 16,003,441.91. Sr. 16,333,616. 92.

— (2>ie Stnnaijmen beS Sötttitärroefensf) bejfffettcit fidj

1883 wie folgt:
ÜRflitärpftidjtetfat-; gt. 1,148,238. 04*)
5Bul»eri)ertoaltung**) „ 110,673. 33
3Munftlon«fabtlt**) „ 94,520. 44
SSBaffenfabilt**) 16,578. 65

"!Pfetbetcgleanftalt**). 17,993.76
Konfltuft(on«wctffiätte**) „ 5,611. 80
«KunitioiiÄbepot „ 3,119. 95

— (Drbottimitj für bie SöotaittoinJfalineit.) $>ec löunbe««

ratb tjat füt Steuanfajaffiingen »on «BatatUonäfaljneti bfe Dvbon«

nanj folgenbetmafjen feftgcfletft:
SDie ©äjleife ttägt bet ben güfflfer» unb ©cfjüjjen^ataitloneii

bie Äanton«fatbc, mit 9lu«nabme bctfenlgcn bet @dju|5enbatail«

tonen au« »erfajfebtnen Äantonen, bef »etetjen fte roeifj unb

rotfj fft.
©ie gatjne ber güfilfcrbataiftone Ijat auf bet einen ©elte fm

roeifjen gelb be« Äteuje« bie Huffdjtift De« Äanton«namen«, auf

fcet anfcetcn fcie Stummet be« SBatailfon«.

SMe gabne fcet ©djftfjenbataftlone au« einem Äanton ttägt auf
bet einen ©efte fcen «JJamen fce« Äanton«, auf fcer anfcetcn fcte

iBcjefdjnung : „©a)ü(jenbata(llon Sit "; bef ben fombtnfr-
ten ©cfjüfjenbatattlonen wirb auf beiben ©eiten lebfgllcb bfe 2lnf»

fajrlft: „©djüfcenbatafltcn 9tt " angebradjt.

— (SurtOfum.) ©et „©ecolo* (efne «Waftänfcer 3cftung)
btfngt in 9ir. 6466 au« SBern fofgenbe überrafdjenbe Ükdjtfdjt5
3n bem Äottflift jtotfeben ben Senttaffften unb göt>eratfften bat

bet S3unfce«tatfj befdjloffen, bfe gafynen follen fn Sufunft blc

Stauten tet Äantone unfc fcfe «Kannfdjaft Ätaoatten mit ben tan«

tonalen gatben tragen (la cravatta dai colori cantonali).
— (Sie ©enfer fKefrilten) baben naaj ätnorbnung bc« eibg.

«Willlätber>artemenl« niajt tie 1. gtefrutenfajule be« I. Äreife«,

roeldje (n Saufanne ftattfinbet, ju befudjen. — Sie fn ©enf eet«

maten Ijetifdjenbe beftlße Sijpbuäepibemfe uno bie ©efatjr fcct

Sßerbteitung bfefet Ätanfbeit naaj fiaufanne bat ju bfefet 2lnotb»

nung älnlafj g'geben.

— (9»it bem ©eroebr bei? «ProfefforS ^ebbtet) ftne füij.
Ifa) In ffleutfajlanc a3etftiajc angeftelft roorben, roelcbe brfttante

SRefultate crjielten. (Slnfgc SUtobetle bfefe« ©erocfjre« finb oon bet

ftameftfdjcn ©efanbtfajaft angefauft rootben. A

*) ©In gleldjet ffiettag fällt fn bie Äaffc fcct Äantone.

**) 3nfluftoe 3fn« füt fca« «Bettlebefapftal.
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Kriegsleistung zu befähigen, wenn sie mit dem im
Kriege zur Verwendung kommenden Material zur
Ausführung gelangen. Das Volk muß im Frieden
auf den Schützenplätzen mit der Kriegswaffe
vertraut werden und alle verfchlimmbesferten Luxus»
Sport-Profit-Waffen als schädlich bei Seite lasten."

Im ersten Theil des Berichts gibt Herr
Oberstlieutenant Schmidt die kurz gedrängte, aber
vollständige Darstellung der Entwickelung der Hieb«,
Stoß» und Feuerwaffen von den ältesten Zeiten
bis zur Gegenwart und veranschaulicht dieselbe auf
acht sehr schön gearbeiteten Tafeln, die enthalten:

Armbrust« und Handbüchsen-Schütze und Hclle-
bardier (1).

Hakenschütze und Musketier (2).
Gepanzerter Reiler und Reiter mit Halbpanzer (3).
Faschinenmesser, Bajonnet, Nadschloß, Feldstutzer

(1851) und Jögergemehr (1856) (4).
Füsilier von Bern (1756) und Füsilier von 1822

bis 1850 (5).
Standschütze (1830—1850) mit seinem Lader

(Windschmöcker) und dem ganzen Apparat der
damals als unentbehrlich angesehenen Lader^Utenst-
lien (6).

Scharfschütze (1860—1870) und Füsilier (Gegen-
wart) nebst Jnfanteriegewehr (7).

Infanterie-Offizier nebst Revolver, Munition
und Martini-Stutzer (8).

Im Rösumö mit Schlußrelationen"
gibt der hervorragende, interessante Bericht das

Urtheil der von Herrn Oberstlieutenant A. Greßly,
Chef der technischen Abtheilung der eidgenössischen

Kriegsmaterial-Verwaltung in Bern, Herrn
Artillerielieutenant A. Thury, Waffenkontroleur der

I. Armeedivision in Morges, und Herrn Hinder-
mann-Merian in Basel gebildeten Jury, dem wir
gern entnehmen wollen, daß die Schweiz eine

Anzahl durchaus leistungsfähiger und tüchtiger Firmen
besitzt, die sich mit der Waffenfabrikation beschäftigen,

und daß diese Industrie im Verhältniß zur
Größe des Landes durchaus nicht unbedeutend zu

nennen ist und an Ausdehnung gewiß wesentlich

gewinnen würde, wenn die Ausfuhrverhültnisfe nicht

durch Zoll- und spezielle Kontrol-Gesetze über Was'
sen erschwert und die Einfuhr in einzelnen Nach»

barstaaten nicht durch bedingte, lästige Formalitäten
gehemmt wären. Im Weitern erstreckt stch das N6«

sum6 noch auf die wichtigen Materien:
Arbeitstheilung, Hausindustrie, Arbeiterverhältnisse, Schutz
des ehrbaren Handmerks, Kapital und Wucher,
Lehrlingswescn, währschafte Erzeugnisse (gute Arbeit
erhält sich stets die Preismürdigkeit, wie die

englische und amerikanische Waffenindustrie beweist),

Export-Musterlager, Erfindungsschutz und
Zollverhältnisse.

Wir schließen mit dem ganz besonders zu

beherzigenden Schlußwort des Herrn Berichterstatters,
der ein mächtiges Mittel zur Hebung des Gewerbe-,

Handwerker- und Arbeiterstandes gewiß mit Recht

sieht in der Einschränkung der in der Schweiz wie

nirgends anderswo so wucherhnst sich eingenisteten,

unaushörlich sich ablösenden kleineren und größere»

Feste aller Art (auch der eidgenössischen Schützenfeste)

mit ihren Trabanten der Genußsucht und
der Überschreitung des Zulässigen ohne Rücksicht

auf Ehrbarkeit und Folgen ihrer Einbuße. Das
ernste Schlußwort aber lautet:

„Wie einerseits zur Arbeit die Dienstbarkeit des

«Kapitals gefordert werden kann, so ist anderseits

„das Kapital berechtigt zur Forderung gesicherter

„Anlage und diese muß zur Grundlage haben: die
„Ehrbarkeit Derjenigen, welche zur
»reellen Arbeitsleistung das Kapi-
tal beanspruchen." v, 3.

Eidgenossenschast.
— (Die Uebergabe der Geschäftsleitung der eidg.

Offiziersgesellschaft) fand am 16. April stall. Zu dicscm Zwecke

bcgadcn sich die Herren Oberst Meister, Major Wunderti und

StabShauptinann Jaeaike als Mitglieder des abtretenden

Vorstände« nach Luzern. — Oberst A. Pfyffer ist Präsident, Oberst

Bindschedlcr Referent, Major VsnmooS Kassier »nd Oberlieutenant

Dr. Mr. Ed. Schumacher Sekretär des neuen Vorstandes.

— (Ernennung.) Der Bundesrath ernannte dcn Herrn

Kavallerie-Hauptmann Heinrich Gonzenbach in St. Galle» zum

Major der Kavallerie.

— (Die Militärausgaben der Eidgenossenschaft) veliefc»

sich: 1882 1833

auf Fr. t6,003,441.91. Fr. 16,333,616. 92.

— (Die Einnahmen des Militiirmeseus) bezifferte» sick,

1383 wie folgt:
Mtlitärpftichtersatz Fr. 1,148,238, «4*)
Pulvcrvcrwaltuna**) „ 110.673. 33
Munitionsfabrik**) „ 94,b20. 44
Waffcnfabrik**) 16,578. 65
Pferdercgteanstalt**). „ 17,993. 7t!
KonstrukltonSwerkstätte**) „ 5,611. 80
Muniiionsdepot „ 3,119, 95

— (Ordonnanz fiir die Bataillousfahnen.) Der Bundes,

rath hat sür Neuanschaffungen von BatatllonSfahnen die Ordon-

nanz folgendermaßen festgestellt:

Die Schleife trögt bet den Füsilier« und Schützen,Bataillonen
die Kantonsfarbe, mtt Ausnahme derjenigen bei Schützenbatail»
lone» aus verschiedenen Kantonen, bet welchen sie weiß und

roth ist.

Die Fahne der Füsilierbataillone hat auf dcr cincn Scitc Im

«cißcn Fcld des Kreuzes die Aufschrift deê KantonSnamenS, auf

der anderen die Nummer deS Bataillons.
Die Fahne der Schützenbataillone aus einem Kanton trägt auf

der einen Seite den Namen des Kantons, auf der anderen die

Bezeichnung: „Schützenbataillon Nr bei dcn kombtnir»

trn Schützenbatatllonen wird auf beiden Seiten lediglich die

Aufschrift: „Schützenbataillon Nr ' angebracht.

— (KuriosUM.) Der „Secolo' (eine Mailänder Zeiiling)
bringt in Nr. 6466 aus Bern folgende überraschende Nachricht'

In dem Konflikt zwischen den Zentralisten und Föderalisten hat

der Bundesrath beschlossen, die Fahnen sollen in Zukunft dic

Namen der Kantone und die Mannschaft Kravatten mit de»

kantonalen Farben tragen (la «rsvatts 6»! colori «aotonatl).
— (Die Genfer Rekrute«) haben nach Anordnung des cidg.

Miltiärdepartements ntcht rie 1. Rckrutenschule de« I. KretseS,

welche ln Lausanne stattfindet, zu besuchen. — Die in Genf
dermalen herrschende heftige Typhusepidemie und die Gefahr dcr

Verbreitung dteser Krankheit »ach Lausanne hat zu dteser Anordnung

Anlaß gegeben.

— (Mit dem Gewehr des Professors Hebbler) sind kürz,

lich in Deutschland Versuche angestellt wordcn, melche brillante

Resultate erzielten. Einige Modelle dicsc« GewehrcS sind von dcr

siamesischen Gesandtschaft angekauft worden. ^
*) Etn gleicher Betrag fällt tn die Kasse dcr Kantonc.

**) Inklusive Zins für da« Betriebskapital.
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— (f ©enie=Dberft grietirtif) Sajumadjer) Ift am 8. btefe«

«Konat« fn -Btugg, aUwo et eine (Senlcfdjttte leftctc, geftotben.
£>a« mllltätlfcfjc «öegräbnifj fant «Donnerstag Den 10. ftatt. Sem

©atge folgten nädjjt ben «Berwnntten fce« --ölngefdjiebcncn al«

«Berttetet te« eibg. «Ditlftättcpattcment« «£>etr Dbetit ©e« ©outte«;
fcer SBaffendjef fce« ©enie, Dberft Sodjmann ; Dbetft SBolff, fcer

ftübere SEaffendjef be« ©enfe; gtcglerungätatb 3mbof at« «Dcle.

gfttcr fcct SRegierung fce« Äanton« Slatgau; Dbetftlfeutenant
©tauffet at« 3>leglttet fce« Äanton« «Sein; fcet ©cmtfnfcetatfj
»on SBrugg; nadj fcfcfen famen kfe an bem SBegtäbntjj ttjefln'fj«
menfcen Dfftjfere, an ber ©pft^e ©eneral $etjog, Dbetft iBol«

llnget u. 2t., beinahe fämmtlidje SDblfton«ingenfeute unfc ©enie«

SBatailtcnädjef«, nebft »feien tjöbeten Offijiere« ber Äaoallerie,
Slttitlate unb 3nfantette; tiefen fdjloffen ftdj an bie Dfpjiete
ber ©enietruppen unb bfe Dfftjiete fcct Stcfrutenfdjule, foroie bie

Srupptn bet testeten. Sitte «Baffengattungen roaren teptäfentftt.
SDen ©djlufj bc« fmpofanten 8cidjenjuge« bilbete ba« $ub!ifum;
ein febr großer Zf)til tet «Bcoölletung »on SBtugg wat anwefenfc.

2luf tem gtiefcbof wuttc bet ©arg in ta« ©tab gefentt unb bie

üblldjen fctei ©aloen abgegeben, worauf Dbetft Sodjmann in
länget« Sftebe ben tnilltätifdjcn 8eben«gang unb bie grofjen S8ei«

fcienfte be« 'Berflortenen, bfe et fid) um bie 9tu«bllfcung unb

Hebung be« (Senfe« errootben, fdjtlbette. hierauf tjtelt noaj ttt
Drt«pfatttt eine fuije, eicjcbcntc Slnfptadje an tie «Ctrfammclten,
womit fcie gcler gefdjloffen roar.

SBlt bcff'n, fpäter einen ausfübrtidjcn Sfteftolog be« SÜetffotbc«

nen au« fcet gcfcct eine« ©enfcofft/jiet« bringen ju fönnen.

— (f Sbetftfieitteitatit Mitbotf Siiljne,) 3nftruftor i. Älaffe
ter Äaoaaerfe, t(J int Sllter »on 48 Sabren In Sücnfen (Äanton
©t. ©alten) fn golge etne« ©djlaganfatle« geftotben. «Det SBet«

ftorbene batte fn Jüngeren 3aljren al« Unteroffijier fn fcet päpfi.
lictjen Sltmee gefcfent. Sfn bie ©djwelj jurücfgefebit, wlbmete et

fidj feit 1865 bem 2fnfttuftfon«fadj. ©ifer unfc ©tenftfenntnifj
»etfdjafften tfjm ein rafdje« Sloancement. 1871 wutbe et at«

Hauptmann fn fcen ©tab beförbert. SSenlge Sabre fpätet wutbe

et jum SJtajot etnannt. 211« fotdjet füljrte et einige Seit ba«

Äommanfco te« 3. «Dtagonetregfmcnt«. Dberftlfeutenant Äübne
galt at« efn tüdjtfgei $fetbefennet unfc wutte au« biefem ©tunfc

oon fcet (Sibgenoffenfdjaft fjäuftg bet bem •ßfetbeanfauf fn <Deutfclj«

lant »erroentet, eine 2lufgabe, bfe et ftet« jur Suftfetenfjeit ber

SBefjötten löste. 3m Uebtigen roat Dbetftlifutcnant Äüfcne ein

tüdjtiger Dfftjfet unb gutet Äamttac.
SBet bem SSegtäbntjj, weldje« am 19. b. «Kt«. In Söenten ftatt»

fanb, beteiligten ftdj äuget bem Dberftlfeutenant «Bitte unb Bieten

Äaoatlerieofftjfeten efne febr grofje «Kenfajentnenge. ©Iefc legte

«äcttgnfjj bafür ab, weldje Sldjtung bet SBerftorbene fn bet Um«

gegenb feinet ««peftnatb genofj.

©et Sob be« Dberftlfeutenant Äübne ift fcer fcrftte fdjwete

Sktluft, weldjen unfete Äapadetle feit 3af)tc«ftift erleftet. 3m
gtübjafji fc|ten 3abte« ftarb nad) längerer Äranfbeft Dbetft«
lleutenant Sljiiftian «Mütlet, früljer Dbcrfnfttuttot unfc tjaupt«

jädjlidjet ©ajöpfet unfetet gütigen £a»alleife=(5intiajtungcn ; im
©otnmer »crunglücfte Dbe.ftlfeutenant ©djmib, bamal« Dbetfn«

firutlor, bei einem 9tefogno«jirung«rftt auf ©taffefegg. «Wöge mit
Dberftlicutenant «Sübne ber $obe«engel füt einige 3cit beftfcfcfgt
fein.

— (f Dberft grtebrtd) gret)) ift am 17. Slpril in setugg
Im alter oon 84 3af)ren geftotben. 3m 3abrc 1816 ließ fidj
berfelbe für ta« Stegiment Sieglet in fjotfänbifdjen ©fciißen an«

wetben. ©uccefftoe aoancirte et bi« jum S3leutenant-Duattier»

melftet. SBef tet Slufiöfung tet ©djweijetregfmentet im 34«
1830 feblte et in bie Jjpelmat jurücf, routfce fofott jum Jpaupt«

mann beförbert unt rücfte 1831 jum SMajot unfc ba« folgenbe

3af)t jum Dbctfiliettti-nant »ot; 1841 wuttc er jum eteg. Dbetft
etnannt. 3m 3ab« 1860 erbiett er fcle nadjgefudjtc (Sntlaffung
au« bem eibg. ©tabe mit ©IjrenbereaVtigung be« ©rafcc« unb

Stange«. SBäfj'-enfc tiefer SMenfljelt wat et tm 3abre 1835
Dberfommanta;!t ber aargauifdjen Stuppen im greiamt, 1838
Äommanbant tt« «Bataillon« im Äanton SBafeftant gegen gtanf,
tcldj, 1845 «Brfgafcftomntantant bei ber ©rcnjbefejung gegen

Sujern, 1847 Äommaittant fcer II. '-Beigabe fn tet II. ©ioifion

gegen fcen ©onfcctbunfc. 3m 3afjre 1848 wat et Äommanbant

tet Dbfer»atfon«ttuppen in 'Bafel, 1849 Äommanbant bei I. «Bri«

gäbe fcct I. «Dloifton bet «8cobaäjtung«armee an ber Sftyelngienje,

1857 ©inetatafcjutant fm «Jteuenbutgtt Äonfllft. aufjertem
rourbe et öftet al« 3nfpeftot bet Stuppen anteter Äantone ab«

georbnet. «Bon 1835 bi« 1868 war er fßräfttent fcet aatgautfdjcn

«Wontirung3«Unterfucbungc.fomtniffton, 1836 bi« 1846 «Wltgtfeb

fcer «Wilftätfommfffion, 1835 bi« 1842 SWitglfeb be« Äanton«.

Ätleg«getidjt«.

«tt'llll.
Deftetretd). (©ignalborn ofcet Stompetc.) ©fe

auf Slnorbnung be« Äiieg«mlnf|tcrfum« »orgenommenen SBetfudje

bctjufä coentuellet (Sinfüfjrung bet Srompete ftatt fce« ©ignal«
borne« bei ber Äaoatlerie ftnb nunmebr beenbigt wotben. ©le
3Jtel)tjabl fcet Äa»aUetie«ötegiment«fommanbantcn, roeldjen fcfe

©utdjfüfjtung bet «Betfudje übertragen roat, tjat ifjt ©utadjten
babin abgegeben, fcafj ba« SBlafen bet Srompete ju üßferbe aller«
otng« leidjtet ju erlernen fet af« Jene« bc« ©ignalfjotne«, bafj
abet bfe Stattgftätfe be« leiteten Jener bet Stontpete roeit übet-
legen fei unb fcatjer »on einet «Bfeberefnfütjtung tiefe« 3nfitu<
menre« abjttfcben wäre, ©a« £fteldj«>Ärieg«mfnifterium bat fcabet
auctj fcen SBcibebalt te« gegenroärtig norinirten ©fgnalljerne« »tt«
fügt, gleidjjeitig aber angeorbnet, fcaß bee ©djutung fcet Stent«
petet Im iölafen ju iljferte eine etljöbte Slufm.rffamfeit juge«
wenbet roeibc. (tDeitttär-^Stg. f. b. SR.« u. fi.-D.j

©llßlant). («Pantoffeln füt bfe atmee.) ©fne ad hoc
»om Dttitfajcn Ätleg«mlnifiit etngefefätc Äommiffion tjattc S8or»

fdjläge ju etftatten, wfe fca« ©epäet be« biftifajen ©clbalcn ju
»ettingern, b. t). ju etteidjtetn wate. (Sine« bet SRefultate biefet
Äcmlteatbeit tft bet SBefdjIufj, bem ©olbaten für'« gelb fm Sor«
nfftet ftatt be« jweiten sjßaat ©tiefet ein Sßaat leidjte, waffetbidjte,
au« ©egeftudj gefertigte ^Pantoffeln mitjugeben. Sin ©tiefetn
foH fn Sufunft efn fleiner Sßottatfj Jebem SBataidon neben anbe«

ren Utcnjilfen auf efnem -BatafUon«wagen folgen, um »otfdjnell
fdjabbaft gecootbene« ©djubwetf fofott etfejjen ju fönnen. SDtan

glaubt ftdj überjeugt ju baben, tafj ein Sßaat gutet ©tiefel auf
febem SBoben unt bef Jebem «Bettet jwet ÜJtonate auäbaltcn; bfe

«Beigabe Iefdjtet Sane»a««@djubc obet «Pantoffeln bütfte aber
bem marfdjfrenben gufj in bet SRutjejett gtofje (grlefdjtctung
fdjaffen. 9tatüttfdj müfjte nad) .Betlauf »on jwet «Konaten c»en«
tuetl Dteucqulpitung au« Sftagajfnen ftattfinben.

(21.« u. SW.«3tg.)

In der Buchdruckerei von J. L. Bucher in Luzern
ist soeben erschienen :

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. II. Tri. (Anwendung der Exerzier-
Reglemente. Von der Soldatenschule bis zur
Brigadeschule.) Ton einem Instruktions-
Offizier. S. 160. Mit vielen Figuren. Elegant
in Leinwand gebunden. Pr. 1. 50.

Das Aprilheft der Artilleriezeitschrift sagt
darüber:

„Diese ganz vorzügliche Arbeit betrachten wir als ein
äusserst praktisches Mittel, dem Milizoffizier zur
Vorbereitung zum Dienst die grösste Erleichterung zu
verschaffen. Wohl ist das "Werk der Infanterie gewidmet,
aber es ist so gut durchgeführt, dass es auch den Spezial-
waffen sehr nützliche Dienste leistet. Speziell den
Regimentskommandanten und Batteriechefs der Artillerie
möchten wir dasselbe zur Anschaffung empfehlen.

Der II. Theil bringt in gedrängter Kürze die Exerzier-
Reglemente von der Soldatenschnle bis zur Brigadeschule.
Gerade dieser Abschnitt ist so recht geeignet für unsere
Artillerie-Offiziere, sich rasch in die Kampfart und das
Manövriren der Infanterie hineinzufinden. Nicht jeder
hat Zeit und Lust, sich aus allen Reglementen das für
uns Artilleristen Wissenswerthe zusammen zu suchen.
Hier findet er völlig was er braucht."

Specialität
füt ^fftjier$-l(niforttiett

jeben ©rabeä. Sangjcujrtge ©rfabrung, tüctjtige 2trbett8-
fräfte befätjtgen miefj jur tabeUoftn 3lu8füfjtung jebeä 2luf*
trageä. SSefte Steferenjen.

Zttrich-Wiedifeou. Jean Hoflfinaiui,
(OF3294) Marchd.-Tailleur.
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— (-Z- Genie-Oberst Friedrich Schumacher) ist «m 8. dieses

Monats in Brugg, allwo er eine Genicschule leitete, gestorben.
Das militärische Begräbniß fano Donnerstag dcn 10. statt. Dem

Sarge folgten nächst den Verwandten des Hingeschiedenen als

Bertreler reS etdg. Militärdepartements Herr Oberst Des Gouttes;
der Waffenchef de« Genie, Oberst Lochmann; Oberst Wolff, der

fiühcre Waffenchcf dcS Genie; Regierungsrath Jmhof als Dele,

girier dcr Regierung des Kantons Aargau; Oberstlieutenant

Stauffer als Delegirter des Kantons Bern; der Gcmeinderath
von Brugg; nach diesen kamen die an dem Begräbniß theilmh-
Menden Offiziere, an der Spitze General Herzog, Oberst
Bollinger u. A., beinahe sämmtliche Divisionsingenieure uid Genie»

BataillonSchefS, nebst vielen höheren Offizieren der Kavallerie,
Artillerie und Infanterie; diesen schlössen sich an die Ofsiziere
der Genietruppen und die Offiziere dcr Rckrutenschule, sowie die

Truppen der letzteren. Alle Waffengattungen waren repräsenttit.
Den Schluß des imposanten Leichenzuges bildete daS Publikum;
ein sehr großer Theil der Bevölkerung von Brugg war anwesend.

Auf dem Friedhof wurdc der Sarg in tas Grab gesenkt und dtc

üblichen drei Salven abgegeben, worauf Oberst Lochmann in
längerer Rede den militärisch!» Lebensgang und die großen
Verdienste deS Verstorbenen, die er sich um die Ausbildung und

Hebung des Gcnies erworben, schilderte. Hierauf hielt noch der

OrtSpfarrrr eine kurze, eihebentc Ansprache an dtc Versammelten,
womit die Feier geschlossen war.

Wir hvff/n, später einen ausführlichen Nekrolog deS Versterbe»

nen aus der Feder eine« Genieoffiziers bringen zu können.

— (-Z- Oberstlieutenant Rudolf Kühne,) Jr,struk,°r i. Klassc

der Kavallcrte, tst im Alter von 48 Jahren in Bcnken (Kanton
St. Gallen) in Folge eines Schlaganfalles gestorben. Der
Verstorbene hatte in jüngeren Jahren als Unteroffizter tn der päpsd

lichen Armee gedient. In die Schweiz zurückgekehrt, widmete er

sich seit 186t) dem JnstruktlvnSfach. Eifer und Dtensikenntniß
verschafften thm ein rasches Avancement. 1871 wurde er «IS

Hauptmann tn den Stab befördert. Wenige Jahre später wurde

er zum Major ernannt. Als solcher führte er einige Zeit das

Kommando res 3. Dragonerregiments. Oberstlieutenant Kühne
galt als ein tüchtiger Pferdekenner und wurde aus diesem Grund
»on der Eidgenossenschaft häufig bei dem Pferdeankauf in Deutschland

verwendet, eine Aufgabe, die er stets zur Zufriedenheit der

Behörden löste. Im Uebrigen war Oberstlieutenant Kühne etn

tüchtiger Offizier und guter Kamerad.

Bet dem Begräbniß, welche« am 19. d. MtS. in Benken stait.
fand, bethetligten sich außer dem Oberstlieutenant Wille und vielen

Kavallerieosfizieren eine sehr große Menschenmenge. Diese legte

Zeugniß dafür ab, welche Achlung der Verstorbene tn der

Umgegend setner Heimalb genoß.

Der Tod de« Oberstlieutenant Kühne ist der dritte schwere

Verlust, welchen unsere Kavallerie seit Jahresfrist erleidet. Im
Frühjahr letzten Jahres starb nach längerer Krankheit
Oberstlieutenant Christian Müller, früher Oberinstruktor und Haupt»

sächlicher Schöpfer unserer heutigen Kavallerie,Errichtungen; im

Sommer verunglückte Obeistiieutenant Schmid, damals Oberin-
strukior, bei eincm RekognoSztrungSritt auf Staffelegg. Mögemil
Oberstlieutenant Kühne dcr TodeSengel für einige Zeit befriedigt
sein.

— (-f- Oberst Friedrich Frey) ist am 17. April in Brugg
Im Alter von 84 Jahren gestorben. Im Jahre 18l6 Ibß sich

derselbe sür da« Regiment Zicgler tn holländischen Diensten
anwerben. Successive avancirte er bis zum Lieutenant-Quartier»

Meister. Bei dcr Auflösung dcr Schweizerregimenter im J^hre
1830 kehrte er tn die Heimat zurück, wurde sofort zum Haupt«

man» befördert und rückte 1831 zum Major und daê folgende

Jahr zum Oberstlieutenant vor; 1341 wurde er zum etdg. Oberst

ernannt. Im Jahre I860 erhielt er die nachgesuchte Entlassung
auê dem eidg, Stabe mit Ehrenberechtigung deê Grades und

Ranges. Wählend dieser Dienstzeit war er tm Jahre 1835
Oberkommanda^t der aargauischen Truppen im Freiamt, 1833
Kommandant des Bataillons im Kanton Baselland gegen Frank,
reich, 1345 Brigadekommandant bet der Grcnzbesetzung gcgcn

Luzern, 1847 Kommandant der II. Brigade in der II. Division

gegen den Sonderbund. Im Jahre 1848 war er Kommandant

dcr Observattonstruppcn tn Basel, 1849 Kommandant der l. Bri»

gade der I. Division der Bcobachtungsarmee an der Rhetnnrenze,

18S7 Generaladjuiant im Ncuenburger Konflikt. Außerdem

wurde er öfter als Inspektor der Truppen anderer Kantone ab»

geordnet. Von i835 bis 1868 war er Präsident der aargauischen

MontirnngS-Untcrsuchungskommission, 1836 bis 1846 Mitglied
der Militärkornmission, 1835 bts 1342 Mitglied des Kantons-

KrtegSgertchts.

Ausland.
Oesterreich. (Signalhorn oder Trompete.) Dte

aus Anordnung deS KrtegSministcriumS vorgenommenen Versuche
behufs cvcntueller Einführung der Trompete statt des Signalhornes

bei der Kavallerie sind nunmehr beendigt morden. Die
Mehrzahl dcr Kavallerie-Regimentskommandanten, welchen die

Durchführung der Versuche übertragen war, hat ihr Gutachten
dahin abgegeben, daß daê Blasen der Trompete zu Pfcrde aller»
ctngs leichter zu erlernen set als jenes des Signalhornes, daß
aber die Klangstärke de« letzteren jener der Trompete wett über»

legen sei und daher von einer Wiedereinführung dieses Instrumentes

abzusehen wäre. Das Reichs-KrtegSministerium hat daher
auch de» Beibehält res gegenwärtig normtrten Signalhornes mr<
fügt, gleichzeitig aber angeordnet, daß dec Schulung der Trompeter

tni Blasen zu Pferde eine erhöhte Aufmirksamkeit
zugewendet wc,oe. (Militär-Ztg. f. d. R.- u. L.-O.)

England. (Pantof fela fü r die Armee.) Eine aà Kos
vom dl,,,schen Kriegsminister eingeschic Kommission hatte Vor,
schlüge zu erstatten, wte das Gepäck des britischen Soldaten zu
verringern, d. h. zu erleichtern wäre. Eines der Resultate dieser
Komitearbeit ig der Beschluß, dem Soldaten für'« Feld im
Tornister statt des zweiten Paar Stiefel etn Paar leichte, wasserdichte,
aus Segeltuch gefertigte Pantoffeln mttzugcbcn. An Sttefcln
soll in Zukunft ein kleiner Vorrath jedem Bataillon neben anderen

Utensilien auf einem BataillonSroagen folgen, um vorschnell
schadhaft gewordenes Schuhwerk sofort ersetzen zu könncn. Man
glaubt sich überzeugt zu haben, daß ein Paar guter Stiefel auf
jedem Boden und bet jedem Wetter zwei Monate ausbalten; die

Betgabe leichter CanevaS-Schuhe odcr -Pantoffeln dürfte aber
dem marschirenden Fuß in der Ruhezeit große Erleichterung
schaffen. Natürlich müßte nach Verlauf »on zwei Monaten eventuell

Neuequipirung aus Magazinen stattfinden.
(Ä.- u, M.-Z,g.)

Iu àer SuvKckrllvKsrs! von Z. Ii. Luobor in Im«ern
ist soeben ersekisueu:

vis Instruktion àer seK^r«i««ri8«K«n lu-
fanterie. II. IK. (Anwendung der l-xe^ier-
Réglemente. Von àsr Koiàatsnseuuls lÜ8 2nr
lZrÌAg,àsseKu1s.) Von einem Instruktion^
Okänsr. 8.160. Nit vielen ^iZuren. We^ant
in I^einvanà AeKunàeii. t?r. 1. 50.

Ds,s ^urilkskt àsr ^ rtiiisrisseitsskritt suZt
àur iiber:

„Diese Asus vorsiiAlisus ^.roeit oetraeirten vir als sin
äusserst uraktisekes Aitisi, risi» AiiisoKsier sur Vor-
bsrsituuZ sum Disusi àie grösste IZrleiodtsruuA su ver-
sobàtksn. Volli ist àss VerK àer Infanterie Aoviàmet,
aver es ist so gut àureuAeliiKrt, dass ss sued, àsu Luesis.1-
vgFeu ssirr uütsiioke Dienste leistet, sussisti àeu Re-
AimeutsKoiuiuauàauteu uuà KattsriesKeks àsr ^.rtiiierie
inveirteli vir àssselbs sur ^nssKatkllUA survtetrieii.

Der II. Lueil iiriuAt, in AsàràuKter iiürss àieûxsrsie»
lìsAiemeute vou àsr Lolàâtsusvlrule bis sur LriAààesouuis.
<?ersàe àiessr ^vseuuitt ist so rssiit KseiAuet kür unsere
^rtiiterie-Oltisisrs, sieb rasek in àie Laruptart uuà dus
Nauüvrireu àer luisuteris uinsiusuiinàeu. Aieut ^sàer
Kat Zeit uuà Dust, sieu aus alieu lìsAismsutsu eis.« tur
uus ^.rtiiieristeu Visseusvsrtde suss,iuuieu su suelieu.
Lier Kurie t er völlig vs,s sr izrsuvirt."

für Offiziers Uniformen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeits
kräste befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«»r!«ll>^Vt«SiiKaii. 5«»i>
(0r»2S4) MsreKcl. Isilleur.
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